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Zum Todt der Keiſerin Friedrich 


Die Leichenfeier dürfte ſich ähnlich ge⸗ 
Halten, wie die Beiſezung Kaiſer Friedrichs. Nach 
dem Eintreffen des Sarges auf der Wildpark⸗ 
Hation bei Potsdam wird dieſer zunächſt nach dem 
Neuen Palais übergeführt und dort in der 
Jaspisgallerie aufgebahrt. Zu Häupten der Ver⸗ 
blichenen wird der berühmte Naphaelſche Chriſtus⸗ 
kopf mit dem Dornenkranz angebracht werden. In 
der Jaspisgallerie wird auch die eigentliche 
Trauerfeier ſtattfinden, worauf der Sarg auf den 
mit ſechs Pferden beſpannten Leichenwagen des 
ig. Hauſes getragen wird; alsdann nimmt der 
Trauerzug ſeinen Weg durch den für das Publi⸗ 
kum gänzlich abgeſperrten Park von Sansſouci 
sach dem Mauſoleum. In der Nähe des Obe⸗ 
lisken verläßt der Trauerzug den Park und betritt 
Häbtiiches Gebiet von Potsdam. Der Weg führt 
dann durch die Obeliskenſtraße über den Luiſen⸗ 
platz, am Brandenburger Thor vorüber durch die 
Allee von Sansſouci. Auf der Strecke, wo 
Straßen paſſirt werden, wird das große Publi⸗ 
zum Gelegenheit haben, den Zug zu ſehen. Auf 
dem ganzen Wege werden Truppen Spalier bilden, 
ebenſo auch Vereine und Körperſchaften. Unmittel⸗ 
bar vor dem Leichenwagen reitet eine Abtheilung 
des 2. Leibhuſaren⸗ Regiments aus 
Poſen, deſſen Chef die Heimgegangene war. 
Im Mauſoleum werden bei der Beiſetzung nur die 
Angehörigen des Kaiſerhauſes, die Minſſter und 
höchſten Hofbeamten, ſowie die Vertreter frem⸗ 

gen ſem, da der beſchränkte 
ker 
t. Unmittelbar em 5 aiſer 
Friedrichs befindet ſich die Marmorplatte, welche 
die für ſeine Gemahlin beſtimmte Gruft zudeckt. 
Die Platte wird in dieſen Tagen entfernt. Die 
Stadt Potsdam trifft für eine würdige Aus⸗ 
ſchmückung der Straßenzüge, welche der Leichenzug 
berührt, Vorkehrungen. Namentlich das Branden⸗ 
burger Thor ſoll einen impoſanten Trauerſchmuck 
erhalten. N f 
Der Trauergottesdienſt in der Cron⸗ 
berger Stadtkirche erfolgt auf perſönliche 
Anordnung der Verſtorbenen. Sie hatte auf dem 
Schmerzenslager ihrer Familie geſagt: „Ich 
wünſche aufgebahrt zu ſein nicht an der Stelle, 
wo ich ſo große Qualen gelitten, ſondern in der 
Johanneskirche in Cronberg, wo ich jo oft 
Tröftung gefunden habe!“ Pfarrer Aßmann 
wird den lturgiſchen Gottesdienſt halten, Ober⸗ 
bofprediger Dryander aus Berlin die Leichenpredigt. 
Der Zinnfarg für die Leiche kommt aus Berlin, 
der kunſtwolle Holzſarg aus — London. 

In England fanden viele Trauerkundge⸗ 
dungen Hat, Am Tage der Beiſetzung der 
Rollerin wird ein feierlicher Trauergottesdienſt 


Ums liebe Geld. 
Len Mazimilian Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
13. Fortſetzung. i 


Zu der im Brief erwähnten 

de been Säriftftüde wurde — 
Roſa Friedemann auserſehen. Sie ging mit der 
Miene eines Diplomaten, der über Wohl und 
Wehe zweier Königreiche verhandeln will, davon, 
und eine volle Stunde währte es, bis ſie wieder 
aus dem Thorweg des gegenüberliegenden Hauſes 
auf die Straße trat. Friedemann und ſein 
Schützling, die in nervöſer Spannung fat die 
ente am Fenſter geſtanden hatten, ſahen fie 
der den und konnten kaum bie Zeit erwarten, bis 

er Jnndbote oben angelangt war. b 
Mannes me Macht der Verhältniſſe! Die beiden 
ei — äußerlich - und innerlich nichts mit 
Ban Mein batten, die fi fo fremd waren, 
wie — es nur irgend ſein können, in 
Ir 75 * Haß ſchlummerte, jeden Augen⸗ 
lick bereit, zu einem Kampf auf Leben und Tod 
zu entbrennen — letzt, da fie. aus der frohen 
Miene der eintretenden Frau Noſa auf gänftige 
Ba z = ſec anamen Intereſſen be 
rſten, ſahen N an. mit einem 
de jo voller Glück und e als 
* ſie ſich 8 wie zwei treue Brüder 

ie Arme gefallen. 


Freitag, den 9. Auguſt 


in der St. Pauls-Rathedrale zu Londen abge⸗ 
halten werden. Im Unterhauſe wurde eine Adreſſe 
an König Eduard eingebracht, laut welcher das 
Haus ſein tieſes Bedauern über den Verluſt des 
Königs durch den Tod ſeiner Schweſter ausdrückt 
und ihn dittet, dem Kaiſer Wilhelm die tiefe 
Sympathie des Hauſes auszudrücken. 

Nunmehr bringt auch der amtliche deut ſche 
Reichsanzeiger einen Nachruf für die 
Ben Friedrich. Er iſt äußert nüchtern ge» 
alten. 


raf 
Das Schul ſchiff „Charlotte“ kehrt 
am Heuligen Donnerſtag aus Chriſtian ſund in 
Norwegen nach Bremerhaven zurück, wo Prinz 
Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares, 
an Land geht, um nach Homburg zu reiſen. 
Die Leiche der Kaiſerin Friedrich ruht 
jetzt, nachdem die Einbalſamirung vorgenommen 
iſt, inmitten von Roſen und der bereits zahlreich 
eingetroffenen Kränze und Trauerboukets aufge: 
bahrt. Zweimal täglich erneuern die Töchter 
der Heimgegangenen die Roſen. Das Haupt der 
Verblichenen iſt leicht auf die Bruſt geſenkt. Der 
Geſichtsausdruck, dem man die langjährigen Leiden 
jetzt nicht mehr allzuſehr anſieht, iſt friedlich. Der 
Kaiſer leidet unter ſehr großer Abſpannung. 
nn uU 


Dann herrſchte eitel Freude in Trojas Hallen! 
Die Frau Hofſchlächtermeiſter ſchrieb nämlich, fo 
treuer Liebe könne ſie auch ihren ferneren Bei⸗ 
ſtand nicht verſagen. Otto von Stephan möchte 
nur, um mit der Familie Schultze in Connex zu 
bleiben, ſchleunigſt mit ihrem Sohne Eduard 
Freundſchaft ſchlleßen. Eduard ſei von der An⸗ 
gelegenheit unterrichtet und erwarte ihn heute 
Abend 10 Uhr im Hotel „Reichshof“, am erſten 
Tiſch zur Linken neben der Vörös Miskaſchen 
Zigeunerkapelle. Erkennungszeichen: weiße Nelke 
im Knopfloch des rechten Rockaufſchlages. 

Von Emma war keine ſchriftliche Antwort ge⸗ 
kommen. Ottos dreiſte Bitte um Gewährung 
eines Rendez⸗ vous hatte das unſchuldig liebende 
Kind ſo erregt, daß es zuerſt ganz kopf los ge⸗ 
weſen war. 

Mein Gott, was würde daraus werden, 
wie ſollte das enden? War das die allein ſelig⸗ 
machende Liebe, die nichts mit ſich brachte, als 
einen Sturm von Erregungen und Seelenlämpfen ? 
Durfte ſie, die gehorſame Tochter, ſich in fo 
ſchroffen Gegensatz zum Willen des Vaters zu 
legen wagen, war es nicht eine Gewiſſenloſigkeit, 
eine Gottloſigkeit, den treuen Ernährer und liebe: 
vollen Beſchützer ihrer Kindheit ſo ſchmachvoll zu 
hintergehen? O, wie verächtlich hatte ſie immer 
früher auf diejenigen Freundinnen und Kamera⸗ 
dinnen hinabgeſehen, die ſich heimlich mit ihren 
ſogenannten „Verehrern“ trafen. Und nun ſollte 
fie ſelbſt? Ja., ſie mußte! Sie konnte 
nicht widerſtreben, mochte daraus werden, was da 


Er war es, der ſtundenlang die erkaltende Hand 
der Mutter in der ſeinen hielt, während die 
Töchter der Dahinſchmachtenden kühlende Er⸗ 
friſchungen reichten. Es war ein langjames, doch 
nicht herbes Sterben. Keine fremde Hand 
ſoll an dem entſeelten Körper rühren, Niemand, 
der nicht ihrem Hausſtande angehört hat, ſoll 
— * en Leiche 9 iſt er aus⸗ 
eſtimmung der Verblichenen, die ſtreng 

reſpektiert wird. Der Kaiſer hat Veranlaſſung 
genommen den Aerzten feine Genugthuung aus⸗ 


. 3 9 
Walderſee. 


zuſprechen über die Diskretion, mit der das Leiden 
nach außenhin behandelt worden iſt. — In einem 
Nachrufe des Militär⸗Wochbl. heißt es: „Nach 
Art der tückiſchen Krankheit, der auch ſie wie einſt 
ihr Gemahl nach ſchweren Leiden erlag, iſt dieſer 
Tod freilich als Erlöſung zu betrachten.“ Dieſer 
Satz beſtätigt die allgemeine Anſchauung, daß es 
ſich um ein krebsartiges Leiden gehandelt hat. — 
Das jäh hereinbrechende Ende der Fürftin ſcheint 
einen Theil ihrer Umgebung kopflos gemacht zu 
haben. Um 6 Uhr 20 Min. entſchlief die Hohe 
Frau, aber ſchon vor 4 Uhr war nach der „Köln. 
Ztg.“ die Flagge auf Schloß Friedrichshof auf 
Halbmast geholt und dann wieder aufgezogen 
worden. 
CPP 
wollte! Morgen hatte ſie Geſangſtunde, ſie würde 
ihrem Lehrer abſchreiben, ſich mit dem nothwen⸗ 
digen Beſuch irgend einer Feſtlichkeit (war denn 
Ser auch eine fo große Lüge? ?) entſchuldigen 
a 

„Sagen Sie dem Herrn Leutnant, daß ich ihn 
morgen Nachmittag um 3 Uhr am Tbiergarten 
erwarte. Ecke der Victoria⸗ und Bellevueſtraße 
beim Springbrunnen.“ 

In athemloſer Erregung, die Hand feſt auf 
das pochende Herz gedrückt, hatte ſie der Liebes⸗ 
botin Roſa dieſe Worte im Dunkel des ihre 
Schamröthe verhüllenden Corridors zugeflüftert. 

Und Frau Friedemann? 

Sie hatte gethan, als ob ſie eine Thräne der 
Rührung aus ihrem Auge wiſche, hatte Emma 
ſanft umfaßt und erwidert: 

„Ach liebes, gnädiges Fräulein Emma! Es 
giebt ja für uns Frauen, die wir zu altern an⸗ 
fangen, nichts Schöneres, als die wahre und 
aufrichtige Liebe zweier jungen Leute zu unter⸗ 
ſtützen, welche Hartherzigkeit und Unverſtaud nicht 
zuſammenkommen laſſen wollen. Ach, liebes 
Fräuleinchen! Ich habe ja leider keine eigenen 
Kinder! Aber hätte ich welche, ich könnte ihnen 
nicht mehr gut ſein, als ich es Ihnen bin, Sie 
reizender Engel! Mein Gott, wer ſollte Ihnen 
denn auch wohl nicht gut ſein!? Verlaſſen Sie 
ſich ganz auf mich! Bauen Sie zu jeder Stunde 
auf mich wie auf Fels und Granit!“ 

6. Capitel. 
Otto v. Stephan hatte ein poetiſches Gemüth, 


1901. 


Walderſee's Heimkehr. 


Der Generalfeldmarſchall Graf Walder⸗ 
fee, deſſen Bild wir nebenſiehend bringen, trifft 
am heutigen Donnerſtag in Hamburg ein. Die 
Empfangs feierlichkeiten haben infolge des Ablebens 
der Kaiserin Friedrich in letzter Stunde noch ganz 
erhebliche Einſchränkungen erfahren. Auch der 
Kronprinz wird in Vertretung feines kaiſerlichen 
Vaters bei dem Empfange Walderſees bekanntlich 
nicht in Hamburg anweſend ſein, ſondern ſeiner⸗ 
ſeits wieder durch den General v. Wittich ver⸗ 
treten ſein. Auch das Feſtmahl, das zu Ehren 
des Grafen geplant war, fällt unter dem Eindruck 
der Landestrauer fort. Es wird alſo auch in 
Hamburg eine ſtille und ernſte Feier. Aber trog- 
dem iſt Graf Walderſee des dankbaren Wohl 
wollens ſeines Kaiſers, aufrichtiger Begeiſterung 
der Hamburger und ehrlichen Dankes Seitens der 
überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes ge⸗ 
wiß. Beſteht auch ſeine That weniger in der Er⸗ 
reichung poſitiver Erfolge als in der Verhütung 
folgenſchwerer Reibungen und Konflikte, ſo iſt ſein 
Verdienſt darum doch kein geringes. Ja, viel⸗ 
leicht verdient ſein weiſes Maßhalten, ſein ſelbſt⸗ 
loſer Verzicht auf äußerliche Lorbeeren gerade die 
höchſte Anerkennung. Dem Feldmarſchall wäre es 
vielleicht lieber geweſen, wenn er mit gepanzerter 
Fauſt hätte dreinſchlagen und feinen Namen in 
China mit kriegeriſchem Ruhm hätte umgeben 
können; der 88 der internationalen 
Truppen in Tſchilt mußte aber etwaige ehrgeizige 
Wünſche zuräckſtellen und fein ganzes Augenmerk 
auf die Erhaltung des guten Ein ver⸗ 
nehmens der Mächte richten. Und dieſes 
ſein Bemühen iſt von vollem Erfolge gekrönt 
worden. Dem Grafen Walderſee iſt es zu 
danken, wenn die europäiſchen Völker aus den 
Chinawirren nicht als Feinde, ſondern als gute 
Kameraden hervorgegangen ſind. Und den Dank 
für dieſe Leiſtung wir das deutſche Volk, einerlei 
wie ſeine einzelnen Glieder über die Chinafrage 
denken, dem Grafen Walderſee nich: verſagen. Der 
Weltmarſchall — das Spottwort, das man 
ihm anzuhängen verme inte, hat Graf Walderſee 
zum Ehrennamen erhoben betritt als 
deutſcher General wieder den heimathlichen 
Boden und Deutſchland ruft ihm aus dankbarem 
Herzen zu: Willkommen in der Heimath! 

Ueber die Heimkehr des Grafen Walderfee 
liegen noch eine Anzahl Nachrichten vor, die ſich 
faſt alle auf die Abänderung des Feſtprogramms 
infolge des Ablebens der Kaiſerin Friedrich be⸗ 
ziehen. In Kuxhaven begrüßte die Gräfin 
Walderſee ihren Gemahl. Von Kuxhaven ging 
es nach Bruns hauſen. Dort findet auf der „Eos 
lumbia“ ein Feiſtmahl ſtatt. Die Einzugs⸗ 
ſtraße in Hamburg iſt prächtig mit Fahnen, 
Wimpeln, grün umwundenen Maſten, rothweißen 
DSD BBB 
oder vielleicht auch nur ein gutes Gedaͤchtniß. 
Jedenfalls verſtand er es famos, alle möglichen 
poetiſchen Floskeln und Redewendungen, die er 
gelegentlich in Romanen und Gedichten geleſen, 
dei paſſender oder unpaſſender Situation nutzbar 
zu verwenden. 

Als Meiſter in dieſem Fach zeigte er ſich 
ſelbſtverſtändlich bei dem tete a tete, das ihm 
Emma im Thiergarten gab. Hatte er doch als 
Vorbereitung für das Rendenz⸗ vous, gewiſſermaßen, 
um die ihm ſchlummernde Gluth zu hellen 
Flammen anzufachen, zuvor ein paar Dutzend 
Verſe in den Gedichten des Grafen Moritz von 
Strachwitz geleſen, die ihm ſchon früher für ähn⸗ 
liche Gelegenheiten gute Dienſte geleiſtet. 

Mein Gott, wenn man mit den Worten eines 
jo vollblütigen Dichters ſprach, was konnte man 
da nicht alles zu einem jungen Mädchen ſagen, 
um ſie „ganz futſch“ zu machen? Zunächſt über 
den kommenden Frühling, über die knoſpenden 
Bäume, das ſproſſende Gras, den goldigen 
Sonnenſchein und die jubilirenden Vögel. Gewiß, 
es war ſelbſt für einen Dichter ſchwer, über dieſe 
ſchöne Sachen etwas ganz Neues vorzubringen — 
aber auch das Alte, wenn man es mit dem ent⸗ 
ſprechenden Pathos und Augenaufſchlag von ſich 
gab, konnte ſeine Wirkung auf ein naives, un⸗ 
verdorbenes Herz nicht verfehlen! Und gewiß! 
Wenn Emma auch nur noch den allergeringſten 
Zweifel gehegt hätte, ob Otto wirklich der beſte, 
edelſte und ſchönſte Mann auf der Welt wäre, in 
jener Stunde, da ſie mit ihm durch den Thier⸗ 


Pyramiden, auf denen Lorbeerbäume ſtehen, aus⸗ 
9 An der Lardungsbrücke von St. 
Pauli iſt ein Begrützungszelt errichtet, aa den be⸗ 
nachbarten Mauern iſt reicher Guirlandenſchmuck 
angebracht. Eine öffentliche Illumination unter⸗ 
blelbt wegen der Landestrauer, trotzdem werden 
zahlreiche Privathäuſer am Abend in glänzender 
Beleuchtung erſcheinen. Die Hauptfeierlichkeit 
findet am Rathhaus ſtatt, woſelbſt die Be⸗ 
grüßung des Feldmarſchalls durch den Senat 
erfolgt. Bei der Landung iſt der Senat noch 
nicht zugegen, vielmehr wird der Graf Walder⸗ 
ſee dort vom General v. Wittich im Auftrage 
des Kaiſers empfangen und begrüßt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Auguſt 1901. 


— Aus Homburg o. d. Höhe wird be⸗ 
richtet, daß der Kaiſer am Mittwuch den Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers Grafen Bülow hörte. — 
Mit welcher Schnelligkeit der Sailer vom hohen 
Norden nach Kiel zurückgekehrt iſt, dürfte die 
Thatſache ergeben, daß die „Hohenzollern“ und 
ihre Begleitſchiffe die Fahrt mit 21 Seemeilen 
in der Stunde Geſchwindigkeit zurückgelegt haben. 
Dem Muſikkorps der 2. Matroſendioffton, welches 
den Kaiſer auf der Nordlandsfahrt begleitete, 
ren der Monarch ein namhaftes Geldge⸗ 
— Zur Frage der ſogn. Colonial armee 
wird der „Tägl. Rundſch.“ von unterrichteter 
Seite geſchrieben: Vor ungefähr 1 ¼ Jahren, 
als die Errichtung des oſtaſtatiſchen Corps noth- 
wendig wurde, kam die Bildung einer Colonial⸗ 
armee in Frage, die bei überſeeiſchen Unter⸗ 
nehmungen ſtets zur Hand ſein würde. Dieſe 
Truppe bildete nicht dur einen Gegenſtand der 
Erörterungen in den Zeitungen, ſondern wurde 
auch an amtlichen Stellen beſprochen. Damals 
war aber keine Zeit vorhanden, auf dieſe Frage 
. säber einzugehen, und ſcitdem hat auch Niemand 
wieder daran gedacht. Die gegenwärtige An⸗ 
regung hat daher an den berufenen amtlichen 
Stellen ſichtbares Erſtaunen hervorgerufen. Selbſt 
wenn der Plan auf Errichtung einer Colonialarmee 
greifbare Geſtalt annehmen ſollte, ſo hat die Sache 
boch keine Eile, denn die Beſatzung wird in China 
gewiß einige Jahre bleiben. Außerdem wird von 
allen zuſtändigen Seiten ein Rückgang in den 
Reichseinnahmen angekündigt, daher wird die 
Reichsregierung wohl nicht zu leicht auf ſolchen 
weitgreifenden und koſtſpieligen Plan eingehen. 

— Zum Zolltarif wird dem „B. T.“ 
gemeldet, daß durch die Erhebungen des Wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der 
Handelsverträge ein jo reichhaltiges thatſächliches 
Material zu Tage gefördert worden iſt, daß von 
einer allgemeinen Anhörung der amtlichen Han⸗ 
delsvertretungen, wie dies in Bayern und Sachſen 
geſchehen iſt, in Preußen abgeſehen wird. Dagegen 
beabſichtigt der Handelsminiſter diejenigen einzelnen 
Punkte, hinſichtlich deren ihm noch weitere Auf⸗ 
klärung erwünſcht erſcheint, oder infolge der ver⸗ 
änderten Lage der Induſtrie eine von der früheren 
verſchiedene Beurtheilung platzgreifen kann, unter 
Zuziehung einer beſchränkten Zahl von Vertretern 
der entgegenſtehenden betheiligten Intereſſen münd⸗ 
lich zu erörtern. Als Zeitpunkt hierfür iſt die 
zweite Hälfte des September in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die ſüddeutſchen Tabak⸗ und Hopfen⸗ 
bauer, die in den letzten Jahren unter dem 
Wettbewerb des Auslandes ſchwer zu leiden hatten, 
wünſchen höhere Zollſätze für ihre Erzeugniſſe. Der 
Bund der Landwirthe wird in ſeiner am 10. d. 
Mts. ſtattfindenden Ausſchußſitzung ihre Wünſche 
erörtern und die Bundes parlamentarier wollen 
ſich ihrer Wünſche annehmen. 

— An dem neuen Schulpflichtgeſetz⸗ 
entwurf iſt von pädagogiſcher Seite Dreierlei 
bemängelt worden. Der Strafſatz der Schulver⸗ 
ſäumniſſe iſt pro Tag im Minimum auf 10 Pf. 


garten wandelte, hätte dieſer letzte Zweifel ſchwinden 
müſien. 

Wenn er überhaupt jemals dageſen wäre! 
Aber er war ja niemals da. Emma liebte ja ſo 
aufrichtig und hingebend, daß ſie ſich ſelbſt in 
dieſer Liebe vollkommen vergaß, daß ſie nur noch 
mit den Ohren des Geliebten hörte, mit den 
Augen des Geliebten ſah. Und war es nicht 
herrlich, mit feinen Augen zu fehen? Mit feinen 
Augen, die jo ſeelenrein, verklärt und gemüthstief 
blicken konnten, während ſein Mund mit ſo 
himmliſch ſchönen Worten von den Reizen der 
aus dem Winterſchlaf erwachenden Natur ſchwärmte 
und phantafirte ? 

O Du gemüthstiefer Graf Strachwitz! 

Es war nur natürlich, daß man für einen 
Augenblick feine Schritte auch in die Siegesallee 
lenkte, in der kurz vorher gerade wieder ein paar 
neue Marmorgruppen brandenburgiſcher Regenten 
enthüllt worden waren. 

Ja, dieſe Markgrafen mit den Kettenhunden, 
den Sturmhauben und den rieſigen Schwertern! 
Das waren Kerle! Und wie herrlich die Zeit, 
in der ſie ihr Ländchen regiert! Da mochten die 
Philiſter reden, was ſie wollten! Der Teufel 
hole die ganze Kultur mit ihrem Kampf, ihrer 
Elektrizität und all den ſonſtigen modernen Er⸗ 


hoher 


entbrannt von Alters her und weiſt, trotz der 
Thränen des Töchterleins, den Freiersmann aus 
ſeinem Burgfrieden. 


feſtgeſetzt; das iſt zu wenig, da die Kinder in der 
fraglichen Zeit mehr verdienen, und die paar 
Groſchen daher gerne gegeben werden. Es fehlt eine 
Beſtimmung über den Beſuchder obligatoriſchen Fort⸗ 
bildungsſchule, endlich eine ſolche betr. Verlängerung 
der Schulpflicht über das 14. Lebensjahr hinaus 
bei moraliſcher Unreife. 

— Die Ernennung des Oberpräſidenten von 
Schleswig⸗Holſtein v. Koeller zum Staats⸗ 
ſekretär von Elſaß⸗Lothringen ſollte einigen Blät⸗ 
tern zufolge über den Kopf des Reichskanzlers 
Grafen Bülow hinreg erfolgt ſein. Dieſe An⸗ 
nahme iſt irrig. Schon die Thatſache, daß einer 
der erſten Vertrauensmänner des Grafen Bülow, 
der Chef der Reichskanzlei, Frhr. v. Wilmowski, 
als Nachfolger des Herrn v. Koeller auserſehen iſt, 
läßt erkennen, daß der Reichskanzler in der frag⸗ 
lichen Angelegenheit nicht übergangen worden iſt. 
Entgegen der Behauptung des „Hamb. Corr.“, 
daß nach dem Rücktritt des Fürſten Hohenlohe⸗ 
Langenburg nicht der Graf Walderſee, 
ſondern der Schwager des Kaiſers, der Prinz 
Adolf zu Schaumburg⸗Lippe für den Statthalter⸗ 
poſten in den Reichslanden in Frage komme, wird 
von mehreren Seiten die Annahme aufrecht er⸗ 
halten, daß doch der Graf Walderſee der kom⸗ 
mende Mann in den Reichslanden ſei. Es würde 
alsdann die Armee⸗Inſpektion in Straßburg mit 
dem Statthalterpoften verbunden werden. 

— Ueber das Benehmen des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſuls in Capftadt, v. Linde qui ſt, ſo 
war gemeldet worden, habe ſich die engliſche Re⸗ 
gierung in Berlin beſchwert: dort habe man die 
Beſchwerde anerkannt und den Generalkonſul be⸗ 
auftragt, vorläufig auf 6 Monate Urlaub zu 
nehmen, um dann auf einen andern Poſten ver⸗ 
ſetzt zu werden. Dieſe Angaben entbehren der 
„Poſt“ zufolge, wie von vornherein zu erwarten 
war, jeder Begründung. 


Heer und Flotte. 

— Der Kaiſerpreis für die Leib⸗ 
regimenter iſt diesmal von der 12. Kom⸗ 
pagnie des Leibgrenadierregiments Nr. 8. in 
Frankfurt an O. errungen worden. Der Kaiſer 
beglückwünſchte die Kompagnie zu dieſem Erfolg. 

— Der Dampfer „Rhein“, mit der abge⸗ 
löſten Mannſchaft des oſtaſiatiſchen Kreuzer ⸗ 
geſchwaders an Bord, trifft vorausſichtlich 
am 10. Auguſt in Bremerhaven ein, von wo der 
Weitertransport nach Kiel und Wilhelmshaven 
per Bahn erfolgt. 

— 630 Shinatämpfer find ſoeben in 
Bremerhaven angekommen. 70 Kranke wurden 
im Militärlazareth untergebracht, 30 zu Freiheits⸗ 
ſtrafen Verurtheilte nach Kiel in das Marinege⸗ 
fängniß transportiert. 

— Die ganze Eiſenbahnbrigade 
iſt zu der großen Uebung, an der auch das baye⸗ 
riſche Eiſenbahnbataillon theilnimmt, nach Mellen⸗ 
Sahlow bei Berlin ausgerückt. Es iſt das die 
erſte Uebung, die von den geſammten Eiſenbahn⸗ 
truppen des ganzen deutſchen Heeres gemeinſam 
ausgeführt wird. 

— Auf dem Schlachtfeld von Wörth 
fand die feierliche Enthüllung des Denkmals für 
die Gefallenen des weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
regiments Nr. 6. ſtatt. Am Denkmal Kaiſer 
Friedrich's wurden Kränze niedergelegt. 

Ausland. 

China. Kurz vor Thoresſchluß iſt in der 
Vollziehung des Pekinger Verhandlungs⸗ 
protokolls über die Entſchädigungsfrage noch ein 
„retardirendes Moment“ aufgetreten. Der eng⸗ 
liſche Geſandte verweigerte die Unterſchrift. 
Warum? weiß man nicht; genug, der auf geftern 
feſtgeſetzte Abſchluß der Sache mußte unterbleiben. 
Offenbar handelte es ſich dabei nur um Bedenken 
des Geſandten ganz untergeordneter Art; denn in 
London faßt man den Hergang allgemein ſehr 
leicht auf. 


Natürlich hat auch er einen anderen jungen 
Ritter in petto, einen nachgiebigen, carakterloſen 
Burſchen, der ihm als Eidam genehmer iſt, als 
der Sohn des Feindes! Doch was thut das? 
Ließ ſich wahre Liebe je durch Hinderniſſe 
ſchrecken? 

Beim nächſten Lehenstag iſt großes Turnier. 

Sie, die Umſchwärmte, ſitzt neben der Mark⸗ 
gräfin auf hohem Altane, und die beiden Be⸗ 
werber reiten gegeneinander in die Schranken! 
Die Pferde bäumen, die Federn auf den bligenden 
Helmen wehen .. und nun krachen die Speere 
aufeinander. 8 

Das Fräulein faltet die Hände zum Stoß⸗ 
gebet für den Theuren — da rollt auch ſchon der 
von ihr verabſcheute, vom Vater begünſtigte Be⸗ 
werber in den Sand 
Und dennoch iſt damit die Geliebte nicht er⸗ 
rungen. In der Nacht, in finſterer Nacht kommt 
der kecke Liebhaber an die abſchüſſigſte Stelle des 
Burgfelſens. Hoch oben im Thurmgemach wohnt 
das Fräulein. Er klatſcht in die Hände, zwei, 
dreimal. Eine Strickleiter flattert hernieder, und 
auf dieſer Strickleiter ſteigt ſie herab, ſie, die 
Engelsgeſtalt. Er ſchließt ſie in die Arme, hebt 
ſie auf ſeinen Hengſt, und auf und davon geht's, 
daß Kies und Funken ſtieben. Nun mag der Alte 
feine Tochter ſuchen — — 

O, Du herrlicher Graf Strachwitz! 

In der nächſten menſchenleeren Querallee, in 
welche Otto und Emma alsdann ihre Schritte 
lenkten, geſtand Otto, nunmehr mit eigenen 
Worten, ſeine große, unbeſiegbare Liebe. War es 
ein Wunder, daß Emma nicht zögerte, dem „herr⸗ 
lichen Man“ um den Hals zu fallen und ſeinen 


England und Transvaal. 

Der Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen 
in Südafrika, Lor d Kitchener iſt bekanntlich 
erkrankt. Seine Erkrankung wird auf eine 
ſchwere Verwundung zurückgeführt, die 
er in einem Gefecht gegen die Buren erhalten 
haben ſoll. Der Zuſtand des Lords ſoll ein der⸗ 
ortiger fein, daß er den Oberbefehl aufzugeben 
und zu ſeiner Wiederherſtellung in die Heimath 
zurückzukehren genöthigt ſein wird. Wenn dieſe 
Nachricht der Londoner Daily Mail“, die es mit 
dem dortigen Kriegsamt verſchüttet hat und des» 
halb, um ſich zu rächen mit Vorliebe grau in 
grau malt, auch noch der Beſtätigung bedarf, 
ſo iſt ſie durchaus nicht unwahrſcheinlich. Daß 
Lord Kitchener nicht im Stande ſei, zum Em⸗ 
pfange des engliſchen Kronprinzenpaares nach 
Kapſtadt zu gehen iſt ſchon gemeldet und von 
amtlicher Londoner Stelle aus nicht in Abrede 
geſtellt worden. Sollte Lord Roberts, der fähigſte 
engliſche General und der einzige, von dem man 
die Unterwerfung der Buren hätte erwarten 
können, wirklich den Oberbefehl niederlegen müſſe, 
dann werden ſich die Engländer in Südafrika 
ſicherlich nicht mehr lange halten können. Die 
Lage in der Kapkolonie iſt nämlich, wie jetzt aus 
dem Briefe eines Deutſchen erſichtlich wird, für 
die Engländer geradezu hoffnungslos. In dem 
erwähnten Briefe heißt es u. a.: Die Sache 
der Buren ſteht beſſer als in den 
beſten Zeiten. Die gan ze Kap⸗ 
kolonie iſt im Aufſtande. Zur Stunde 
rechnet man mehr als 20 000 „Rebellen“, das 
ſind Kapkoloniſten unter den Waffen. Neutrale 
Buren in der Kapkolonie giebt es nicht mehr. 
Heute ſtehen auf Seiten der Buren mehr Mann 
unter Waffen, als im Anfang des Krieges. Aus⸗ 
gerüſtet ſind ſie alle mit erbeuteten engliſchen Ge⸗ 
wehren. Munition reichlich, Pferde vorzüglich, 
Proviant genügend, nur die Kleider mangelhaft. 
Nie hätte ich geglaubt, daß ſolch ein Umſchwung 
möglich ſei, ruft der Briefſchreiber aus. Nicht 
nur die Unabhängigkeit werden Transvaal und 
der Freiſtaat zurückerhalten, ſondern auch die 
Kapkolonie geht den Briten ganz oder theilweiſe 
verloren. Es kommt eln „vereinigtes Südafrika“! 
So bewahrheitet ſich Bismarcks Aus⸗ 
ſpruch, daß Südafrika das Grab 
Englands wird. Denn wenn England 
auch heute nochmals neue Tauſende herausſenden 
würde — es wäre doch vergeblich! 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 7. Auguſt. In unſerem Kreiſe 
beginnt die Lieferung des Saatgetreides 
am 18. Auguſt und wird am 4. September be⸗ 
endigt ſein. Damit das Geld im Kreiſe bleibt 
und ſo den nothleidenden Landwirthen indirekt 
wiederum zu Gute kommt, iſt hieſigen Getreide⸗ 
händlern, welche einen vereinbarten Höchſtpreis 
nicht überſchreiten dürfen, die Beſchaffung des 
Saatgetreides in tadelloſer Qualität übertragen 
worden. Dadurch, daß jeder der bedachten Land⸗ 
wirtbe ſich ſein Saatgetreide nach Sorte, Be⸗ 
ſchaffenheit und Preis ſelbſt ausſuchen kann, iſt 
etwa igen ſpäteren Anſtänden vorgebeugt. 

* Marienwerder, 6. Auguſt. Haupt⸗ 
lehrer Funck ſieht am 1. September auf eine 
50 jährige Thätigkeit im Lehramt zurück. 
1854 kam er an unſere höhere Bürgerſchule, aus 
welcher ſich das Realprogymnaſium entwickelte. 
Nach dem Eingehen dieſer Anſtalt wurde ihm 
1885 die Leitung der Knaben⸗Volksſchule über⸗ 
tragen, der er noch heute vorſteht. Ehemalige 
Schüler des Herrn F. ſind zu einem Komitee 
zuſammengetreten, um den Jubeltag feſtlich zu 
geſtalten. 

* Marienwerder, 5. Auguſt. In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung ſprach Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Böhnke den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den ſeinen Dank für die ihm zu ſeiner Silber⸗ 
hochzeit erwieſene Thellnahme und dargereichten 
Ehrengeſchenke aus. Zu Abgeordneten zu dem in 
r —ç—Q— 


Kuß unter heißen Wonneſchauern hinzunehmen 
und zu erwidern? 

Und er, der Polizeileutnant? 

Während dieſe reine Menſchenblume auf einen 
Augeublick an ſeiner Bruſt ruhte, während die 
unbefleckte Knoſpe ihres zarten Mundes ſich ſetnen 
oft beſudelnden Lippen bot, fand er, dachte er 
daran, daß Ada Winklers Kuß doch viel feur iger, 
viel leidenſchaftlicher geweſen war. Ja, Ada 
Winkler hatte gewiß viel mehr Raſſe als Emma 
Schultze. Aber was half's? Ada hatte kein 
Geld mehr, und Emmas Vater war ein ſchwer 
reicher Mann. Alſo nur keine itäten! 
Das Leben iſt kein Roman, und wer was vom 
Dafein haben will, muß zunächſt hübſch praktiſch 
denken lernen. 

Stephan begleitete Emma, die zum Heimweg 
drängte, noch durch verſchiedene Straßen und 

mit einer gewiſſen Befriedigung davon 
Notiz, daß die Blicke vieler männlichen Paſſanten 
wohlgefällig auf feiner niedlichen, mit einfacher 
Eleganz gekleideten „Braut“ ruhten. Nur ruhig 
Blut! Es würde ſich ſchon alles machen, wenn 
nur der alte Schulte erſt breitgeſchlagen wäre! 

„Du,“ ſagte er zu dem jungen Mädchen, das 
kaum wußte, ob es wachte oder träumte, „Du, 
grüße nur Deinen Bruder Eduard herzlich von 
mie... er iſt ein famoſer Kerl, ein echter 
Cavalier .. ich habe ihn geſtern im „Reiches 
hof“ ordentlich lieb gewonnen! 

„Ja.. entgegnete Emma einfach, „wir find 
ihm zu großem Danke verpflichtet!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Thorn ſtattfindenden Weſtpreußſchen Städte⸗ 
tage wählte die Verſammlung die Herren Vor: 
ſteher Böhnke und Vorſteher⸗Stellvertreter Kuhn. 
Der Magiſtrat wird durch den Beigeordneten 
Rechtsanwalt Bunn vertreten ſein. wurde 
dem Antrage des Magiſtrats auf des Grund⸗ 
zinſes ſämmtlicher damit belaſteten ftä 
Grund zugeſtimmt. Der Abſchluß der 
Kämmereikaſſe für 1900 hat einen Ueberſchuß von 
9673 Mk. ergeben. 

„Marienburg, 6. Auguſt. Grobe 
Amtsvergehen haben ſich am Sonnabend 
Abend zwei hieſige Nachtwächter zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Sie ſchleppten einen 
72 jährigen kranken, obdachloſen Mann, der ſich 
in den Anlagen vor dem Marienthor niedergelegt 
hatte, nach der Wache. Als auf dem Wege da⸗ 
hin dem lebensmüden Greiſe die Füße den Dient 
verſagten, ſchleiften die Wächter ihn bis nach dem 
Rathhauſe. Hier hatte fi eine Menſchenmenge 
angeſammelt, die ihrer Entrüſtung über die bru⸗ 
tale Behandlung des Kranken Ausdruck gab. 
Gegen 15 hieſige Bürger begaben fi ins Rath 
haus und ließen ihre Namen feſtſtellen, um 
ſpäter als Zeugen dleſes erbarmungsloſen Miß⸗ 
griffs der Polizeigewalt vor Gericht zu erſcheinen. 
Der alte Mann, der infolge des rückſfichtsloſen 
Schleifens auf dem Straßenpflaſter echebliche Ver⸗ 
letzungen davongetragen hatte und blutete, mußte 
nach dem Krankenhauſe gebracht werden. 

* Marienburg, 7. Auguſt. Nachdem durch 
den Oberpräſidenten dekannt gegeben iſt, welche 
Theile von Sandhof laut Beſchluß des Pro⸗ 
vinzialraths mit Marienburg einzugemeinden find, 
hat der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, mit Sandhof eine gütliche Ausein-- 
anderſetzung anzuſtreben. Seitens des Magiſtrats 
wird verlangt, daß die einzugemeindenden Theile 
fon mit dem 1. Oktober d. Js. von Sandhof 
der Stadt endgiltig abgetreten werden. Falls eine 
Einigung bis dahin nicht erzielt wird, ſoll gekla 
werden. — Die Vorbereitungsarbeiten im Schloſſe 
ſind eingeſtellt. Der Monteur, der im 
Schloſſe die elektriſchen Anlagen he richtet, hat 
von der ausführenden Firma Siemens & Halske⸗ 
Berlin Anweiſung erhalten, auch dieſe Arbelten 
ſofort einzuſtellen. 

* Krojanke, 7. Auguſt. In tiefe Trauer 
iſt die von hier nach Schneidemühl verzogene 
Wittwe Trucz verſetzt worden. Nachdem ihr 
älteſter Sohn vor wenigen Jahren in Afrika, wo 
er fi einer Forſchungsexpedition angeſchloſſen. 
ſeinen Tod gefunden hatte, iſt nun auch ihr 
zweiter Sohn, der als Chinakämpfer hinausge⸗ 
zogen war, im Lazareth zu Tientſin im Alter von 
34 Jahren geſtorden. 

* Elbing, 7. Auguſt. (Elb. Zig.) Bar num 
und Bailey' s Rieſenzirkus traf heute früh 


um 4½ Uhr hier in Elbing ein, nachdem er 
Nachts um 1 Uhr von Kö ft war. 


nigs 

Irgendwelche Schauſtellungen Finden e des 
Todes der Kaiſeria Friedrich nicht ſtatt. Es 
iſt allerdings an den Regierungspräſidenten um 
Ertheilung wenigſtens der Erlaubniß zur Eröff⸗ 
nung der Menagerie depeſchiert worden, jedoch 
keine Genehmigung eingetroffen. Das ganze 
Maieriak, mit Ausnahme deſſen, was ſonſt gerade 
nur für die Vorſtellungen ſelbſt gebraucht wird, 
war ausgeladen und durch Wagen zum Aus⸗ 
ſtellnngsplatze geſchafft worden. In Elbing wird 
auch ſpäter eine Vorſtedung vorausſichtlich nicht 
ſtaltfinden, ebenſowenig in Graudenz, Danzig und 
Stolp. Die Abreiſe des Cirkus erfolgt heute 
Abend zwiſchen 9 und 11 Uhr nach Stettin. 

* Zempelburg, 6. Auguſt. Auf telegra- 
phiſche Anordnung der Königl. Staatsanwaltſchaft 
zu Konitz wurde heute Vormittag 10 Uhr die 
Beerdigung des Fräuleins Klara Beyer aus 
Berlin, welche am 3. d. M. beim Baden im 
See ertrank, verboten und die Leiche br, 
ſchlagnahmt. Das Verbot wurde dem katholischen 
Geistlichen in der Kirche in dem Augenblick zuge⸗ 
ſtellt, als die Trauerfeier beendet und die Trauer⸗ 
verſammlung im Begriff war, die Leiche nach 
Kirchhofe zu geleiten. Augenſcheinlich beſteht der 
Verdacht, die Schuld an dem Todesfall ſei ber 
Lage und Einrichtung der Hermann'ſchen Bade⸗ 
anſtalt zuzuſchreiben. Die Anſtalt wurde ge⸗ 
ſchloſſen. Nachmittags 5. Uhr iſt die Leiche zur 
Beerdigung freigegeben worden. 

Mewe, 7. Auguſt. Herr Karl Se mrau 
in Gogolewo bei Mewe hat fein dalelbſt belegenes 


Gut an Herrn Jeſullat in Graudenz für den 
Preis von 165 000 Mk. verkauft. 
Schneidemühl, 7. Auguſt. Nach den 


Ergebniſſen des am 25. Juli in Thorn ſtatt⸗ 
gefundenen engeren Wettbewerbs um das Kalſer⸗ 
preis⸗Abzeichen für das zweite Armeekorps 
hat dasſelbe die 7. Kompagnie 150. Infanterie- 
Regiments in Inowrazlaw errungen. 


— 


- Thomer Nachrichten. 
Thorn, den 8. Auguſt. 


— [Perſonalien.] Dem Direktor der 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt Hollenweger 


zu Marienburg iſt der Charakter als Schulrat 
verliehen worden. 
Der Ge Regierungs- und Baurat 


r Ir Beil iſt zum 1. Oktober in 
gleicher Eigenſchaft an die Regierung in Wies⸗ 


baden verſetzt worden. 
Der Palizelaſſeſſer Grothe in Danzig ift 
unter Ernennung zum Poltzeiraih an das Paltgel- 
Präfidium zu Frankfurt a. M. verſetzt worden. 
§S lein Armee Befehl des Kai⸗ 
fer] ordnet hinfichtlich der Ar mee - Trauer 


Folgendes an; „Ich beſtimme hierdurch. daß bie 


Trauer um meine inniggeliebte Mutter, die in 
Gott entſchlafene Kaiſerin und Königin Friedrich 


Majeſtät, auf die Dauer von ſechs Wochen 
in der Weiſe ſtattzufinden hat, daß ſämmtliche 
Offiziere während dieſer Zeit einen Flor um den 
linken Ober arm anzulegen haben. In den 
erſten drei Wochen der Trauer tragen die Offiziere 
außerdem die Abzeichen (Cocarden, Nationale, 
Abzeichen, Adler uſw., Epaulettes, Ach ſelſtücke, 
Paſſanten, Portepee, Schärpe, Feldbinde, Achſel⸗ 
bänder, Fangſchnäre, Cartuſch⸗Bandolier) mit Flor 
überzogen. r die Sanſtäts⸗Offiziere und die 
Beamten der Armee gelten die gleichen Beſtim⸗ 
mungen in entsprechender Welle. An den Fahnen 
uſw. werden während der ſechs Wochen zwei 
lange, herabhängende Flore getragen, die unter 
der Spitze zu befeftigen find. — Während der 
erſten acht Tage der Trauerzeit iſt bel den Trup⸗ 
pen kein Spiel zu rühren.“ 

+ [Die Kaiſermanöver finden zwar 
ſlatt, erhalten aber einen rein mllitäriſchen 
Charakter. Wegen des Drauerfalles in der kaiſer⸗ 
lichen Familie werden der ie Württem⸗ 
berg, der Erzherzog Eugen von Oeſterreich und 
der Herzog von Aoſta, ſowie der Feldmarſchall 
Roberts und der engliſche Kriegsminiſter Brodrick, 
der ebenfalls erwartet: wurde, an dem Kaiſer⸗ 
manöver nicht theilnehmen. 

„- [China⸗Fürbitte.] Der Kaſer 
hat die Einſtellung der beſonderen kirchlichen Für⸗ 
bitte für die in Ching weilenden Truppen geneb⸗ 


migt und den evangeliſchen Kirchenrath ermächtigt, 


hiernach das Erforderliche anzuordnen. 
hat die Einstellung bereits verfügt. 

UlSchreibgebühren für Schul⸗ 
zeugniß Abſchriften.] Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe hat beſtimmt, daß fortan 
an ſämmtlichen Unterrichtsanſtalten ſeines Ge⸗ 
ſchäftsbceiſes bei Ertheilung von Abſchriften von 
Schulzeugniſſen 50 Pf. Schreibgebühr für jede 
Ausfertigung zu erheben find. Ja Fällen nach⸗ 
gewleſener Armuth iſt die Gebühr zu erlaſſen. 

— [Samariter ⸗Curſe in Fort⸗ 
bildungsſchulen.] Auf Anregung des 
Gewerbeinſpektors iſt in den Lehrplan der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule zu Thorn die Ausbil⸗ 
dung der Lehrlinge für den Samariterdienſt 
im Anſchluß an den deutſchen Unterricht aufge⸗ 
nommen worden. Der Regierungs⸗Präfident zu 
Danzig hat nan die Curatorien der Fortbildungs⸗ 

len des Regierungsbezirk Danzig veranlaßt, 
ſich darüber zu äußern, ob es ſich empfiehlt, auch 
dort dieſen Unterrichtsgegenſtand einzuführen. Bei 
der Wichtigkeit desſelben für das öffentliche Leben 
i wohl zu erwarten, daß feine Aufnahme in den 
Lehrplan der ſtaatlichen Fortbildungsſchulen erfalgt. 

[Neue internationale Fracht⸗ 
briefe.) Im Bereiche des internationalen 
Ucbereintommens über den Elſenbahafrachtoerkehr 
vom 14: Oktober 1890 gelangen mit dem 10. 
Oktober d. Js. neue internationale Frachtbriefe 
zur Einführung. Die bisherigen dem obenge⸗ 
nannten Uebereinkommen entſprechenden Fracht⸗ 
brtef⸗Formulare werden nur noch bis einſchließlich 
den 2. Oktober 1902, keinesfalls über dieſen Zeit⸗ 
punkt hinaus, zur Verwendung zugelaſſen. 

SS [Lehrexrinnen⸗Feierabend⸗ 
haus.] Nach dem Jahresbericht des Vereins 
zur Errichtung eines Lehrerinnen⸗Feierabendhauſes 
für Weſtpreußen für 1900 bis 1901 beträgt das 
Vermögen des Vereins 29 966,77 Mk. Gekauft 
worden iſt in Oliva für 10 000 Mk. eine Bau- 
fläche von 10 000 Quadratmetern. Die Anzahl 
der Vereinsmitglieder beträgt 433. Einnahme 
und Ausgabe werden mit 20 170,86 Mark aus- 
glichen. 

*[Abholungs fächer.] Vom 1. Mai 
ab iſt im Reichspoſtgeblete die Einrichtung ver⸗ 
ſchloſſener Abholungsfächer zugelaſſen worden; 
bei genügender Betheiligung würde dieſe Eimich⸗ 
tung auch am hleſigen Orte zur Einführung ge⸗ 
kungen. Für die Ueberlaſſung eines verſchlleß⸗ 
baren Agholungsfaches nebſt zwei Schlaſſeln wird 
eine jägeliche Gebühr von 12 Mark bei gewöhn⸗ 
licher Größe und 18 Mk. bei größerer Abmeſſung 
erhoben. Die Gebühr ift vierteljährlih im Vor⸗ 
aus zu entrichten. Die Leerung der Fächer durch 
die Abholer iſt nach beſonderer Feſtſetzung der 
Postverwaltung auch außerhalb der Wofthalter- 
dienſiſtunden zuläſſig. Sendungen, die ihres Um 
fanges wegen nicht in den Fächern untergebracht 
werden können, Nachnahmeſendungen und mit 
Porto belaſtete Sendungen müſſen noch wie vor 
am Poſtſchalter in Empfang genommen werden; 
von dem Vorliegen ſolcher Sendungen erhalten die 
Abholer jedesmal durch eine in dem Abholungs⸗ 
fach befindliche Karte Benachrichtigung. Intereſſen⸗ 
ten mögen ſich an das hieſige Poſtamt I wenden. 

88 [Erledigte Stellen für Miti, 
tär- Anwärter.) Sofort, beim Amtsgericht 
zu Bartenſtein, Kanzleigehilfe, 5— 12 Pfg. für 
die Seite des gelieferten Schreibwerks. — So⸗ 
gleich, bei der Direktion 2 ng ni ih —— 

ellſchaft zu Königsberg, er 
85 ter 2 Weichenſtelerdienſt, Gehalt 520 
® Mark und freie Wohnung oder Woh⸗ 
nungsgeld — Zum 1. Oktober, bei der Königl. 
Eiſenbah on zu Königsberg, Anwärter für 
den Weichenſtcllerdienſt, Gehalt 900 —1400 Mark 
und freie Dienf wohnung oder Wohnungsgeld. — 
Zum 1. November, bei ber Raiferl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Königsberg, Briefträger, Gehalt 900 
bis 1500 Mark und 30 —180 Mark Wohnunge⸗ 
geld. — Zum 15. Oktober, bei der Regierung zu 

Königsberg, zwei Heizergehilfen zur Bedienung 

don Heizvorrichtungen im Oderpräfidial⸗ und Re⸗ 

gierungsgebäude, monatlich je 50 Mark. — So⸗ 
fort, beim Magiſtrat zu Löten, Stadtwachtmelſter, 
lt 900 —1200 Mark und 100 Mark Woh⸗ 
Rungsgeld. — Sofort, beim Garniſon⸗Bauamt zu 


Letzterer 


Lock. Hilfsſchreiber, täglich 3—4 Mark. — So⸗ 
fort, beim Magiſtrat zu Memel, Bureau⸗Aſſiſtent, 
Gehalt 1200 —1500 Mark. — Sofort beim 
Amt Ponarth, 2. Pollzeiſergeant und Vollziehungs⸗ 
beamter, Gehalt 800 — 1000 Mark und 100 Mk. 
zur Uniformirung. — Zum 1. April 1902, beim Ma⸗ 
giſtrat zu Tilſit, Polizeiſergeant, Gehalt 1100 bis 
1500 Mark, Wohnungsgeld 150 Mark und Kleider- 
geld 100 Mark; ebenda ein 2. Polizei⸗Kommiſſar, 
Gehalt 1500 — 2000 Mark, 200 Mark Wohnungs⸗ 
und 200 Mark Kleidergeld. Zum 1. No⸗ 
vember, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Oktober, beim Königl. Diſtriktsamt II 
zu Fllehne, ein Diſtriktsbote und Vollziehungs⸗ 
beamter, Gehalt 540 Mark und ca. 180 Mark 
Nebeneinnahmen. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Inowrazlaw, ſtändiger Hilfsarbeiter im Einwohner⸗ 
Meldeamt, Gehalt 900 — 1200 Mark und Woh⸗ 
nungsgeld in Höhe von 10 Procent des Gehaltes. 
— Zum 1. November, bei der Polizeiverwaltung 
zu Schneidemühl, Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 
1100 — 2000 Mark und 200 Mark Wohnungs⸗ 
geld. — Sofort, bei der Polizeiverwaltung zu 
Elbing, Polizeiſergeant, 1050—1855 Mark, 10 
Procent des Gehaltes als Wohnungsgeldzuſchuß 
und 108 Mark Uniformgeld. — Zum 19. Ok⸗ 
tober, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, 
beim Magliſtrat zu Culm, Rathhauskaſtellan, Ge⸗ 
fangenenwärter, Magiſtratsbote und Hilfspolizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 900 — 1200 Mark, freie Woh⸗ 
nung, Heizung und Beleuchtung. — Sofort, beim 
Magiſtrat zu Löbau, Stadtwachtmelſter, Gehalt 
800—1000 Mark, freie Dienſtwohnung und 75 
Mark Kleidergeld. — Sofort, bei der Direktion 
des evang. Schullehrer⸗Seminar, Seminardiener, 
Gehalt 900—1200 Mark und freie Dienſtwoh⸗ 
nung. — Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu 
Rügenwalde, Küſter und Kirchendiener, Gehalt 
500 Mark und freie Wohnung. — Zum 1. Sep⸗ 
tember bei der Provinzial⸗Erziehungsanſtalt zu 
Tempelburg bei Danzig, ein Hausvater, Gehalt 
1200—2000 Mark, freie Dienſtwohnung, Heizung 
und Beleuchtung ſowie Gartennutzung. 

[Auf dem heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt] ſtanden 283 Pferde, 176 
Rinder, 314 Ferkel und 16 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 40 bis 
41 Mark, für magere 39 Mark pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht. Der Markt war ſtark beſucht. 

Tarnobrzeg, S8. Anguſt. Waſſer⸗ 
ſtaud der Weichſel bei Chwalowice 
geſtern 3,66, heute 3,32 Meter. 


Podgorz, 7. Auguſt. Wohlthätig⸗ 
keits verein. In der Generalverfammlung, die 
am Montag Abend im „Hotel zum Kronprinzen“ 
abgehalten wurde, fanden die Ergänzungswahlen 
ſtatt, die folgendes Ergebniß hatten. Vorſitzender 
wurde Böttchermeiſter Becker, deſſen Stellvertreter 
Wagenmeiſter Pipjorra, Kaſſirer Fleiſchermeiſter 
Haß, Schriftführer von Uminski und Georg Hirſch; 
Fleiſchermeiſter Paluszkiewiz wurde Beifiger und 
Alex Hirſch Mitglied des Vergnügungs⸗Ausſchuſſes. 
— Ein Antrag, den Verein aufzulöſen, wurde 
abgelehnt. — Dem Verein gehören jetzt 94 bei⸗ 
tragzahlende Mitglieder an. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


— Die Nürnberger Bratwurſt, 
die durch ihren zarten und delikaten Geſchmack 
ſeit mehr als hundert Jahren dei Feinſchmeckern 
ſo ſehr beliebt iſt, iſt in ihrer Eigenart auf 
einige wenige bayriſche Orte beſchränkt geblieben. 
Dieſe außerordentlich auffallende Erſcheinuug hat 
ihren Grund darin, daß bisher nur in engeren 
Kreiſen bekannt war, was denn der Nürnberger 
Bratwurſt ihren beſonderen wohlſchmeckenden 
Eigenſchaſten verleiht. Die „Allgemeine Fleiſcher⸗ 
Zeitung“ giebt darüber Aufklärung und zweifellos 
wird damit der Fabrikation der Nürnberger Brat⸗ 
wurſt ein weites Feld und ihrer Einführung auf 
allen feineren Tafeln der Weg geöffnet werden. 
Zur Herſtellung der Wurſtmaſſe wird nur beſtes 
Fleiſch, Schinkenfleiſch, gebraucht. Eine weſent⸗ 
liche Rolle ſpielt aber der Darm, in den die 
Wurſtmaſſe gefüllt wird. Es iſt dies das ſoge⸗ 
nannte Bendel des kleinen Schweinedarms das 
zarter und weicher als irgend ein Darm iſt, das 
aber bisher, weil man dafür im Allgemeinen 
keine Verwendung kannte — kaum glaublich — 
als werthlos fortgeworfen wurde. Das Bendel 
bat den Vorzug, beim Röſten mürbe zu werden, 
während das bei dem bisher zur Bratwurſt ge⸗ 
brauchten Schweinsdarm nicht der Fall iſt. Bei 
dieſer Aufklärung vereinigt ſich in ſeltener Weile 
Weiſe das Angenehme mit dem Nützlichen. Indem 
auf dieſe Nutzbarmachung des bisher verachteten 
Schweinebendels hingewieſen wird, werden nicht 
bloß dem wirtbicaftligen Vermögen Hunderk⸗ 
tauſende erhalten, ſondern zugleich wird dazu ver⸗ 
holfen, daß die leckere Nürnberger Bratwurſt 
überall bei uns hergeſtellt wird und ſich bald auf 


allen Tafeln in Familien, Neſtaurationen und 
Hotels cinbürgert, ya ® 


Geſchichte des preußiſchen Heeres. 


Der Große Generalſtab in Berlin hat ſich 
eniſchloſſen, die Schäze des preußischen Kriegs⸗ 
archtos mehr und mehr durch deren Herausgabe 
zu vecwerthen und weiteren Kreiſe auch die ältere 
vreußlſche Kriegs⸗ und Heeresgeſchichte nahe zu 
bringen. Zu dieſem Zwecke beginnt er „Urkund⸗ 
licht Belitäge und Forſchungen zur Geſchichte des 
Preußiſchen Heeres“ demnächſt erſcheinen zu laſſen. 


die Anſchauungen vom Kriege zu fördern. 
der des a 
Reihe der „Krltiſchen Einzelwerke“, in welchen 
unter Benutzung des neueſten, auch franzöſiſchen 
Qnellenmaterials, grözere Abſchnitte des Krieges 
von 1870/71 neubearbeitet, auch beſonders wich⸗ 
tige Kämpfe eingehend dargeſtellt und Fragen der 
Truppen⸗ und Heerführung an Beiſpielen eines 
Krieges 
Band „Studien über Heeresbewegungen“ ent⸗ 


Sie werden mit einer Darſtellung der „Anfänge 
der alten Armee“ (Erſte Hälfte des 17. Jahr⸗ 
hunderts) und der Veröffentlichung von „Briefen 


preußiſcher Soldaten aus den Feldzügen 1756 
und 1757 und über die Schlachten bei Loboſitz 
und Prag“ beginnen. 
träge ſind die dritte Reihe fortlaufender Ver⸗ 
öffentlichungen des Großen Generalſtabes: 
nunmehr 18 Jahren find die „Kriegsgeſchichtlichen 


Dieſe urkundlichen Bei⸗ 
ſeit 


Einzelſchriften“ in bereits 30 Heften erſchienen, 
deren Aufgabe es iſt, nicht allein hervorragende 
Thaten der vaterländiſchen Kriegsgeſchichte klarzu⸗ 
ſtellen und die Verdienſie großer Vaterländiſcher 
Heerführer zu würdigen, ſondern insbeſondere durch 
kriegsgeſchichtliche Beiſpiele die wichtigſten Fragen 
der heutigen Truppenführungen zu beleuchten und 
Von 


ren in Vorbereitung befindlicher 


erörtert werden ſollen, ſtehl der erfie 
haltend, zu erwarten. Gleich wichtige Bände 
find für die Folge in Ausfiht genommen, fo ein 
Land über Abbrechen von Gefechten, eine Dar⸗ 
ſtellung der Schlacht bei St. Privat, ein Werk 
über den Feldzug von Le Mans. Uoberdies iſt 
der Generalſtab noch beſchäftigt mit der Heraus⸗ 
gabe von „Moltke's militäriſchen Werken“, von 
denen ſieben Bände bereits vorliegen, und mit 
der Fortſetzung der Geſchichte der „Kriege Fried⸗ 
richs des Großen“ von der die Darſtellung des 


erſten und zweiten ſchleſiſchen Krieges abgeſchloſſen 
iſt und auch ſchon die 


erſten ‚beiden Bände des 
ſiebenjährigen Krieges vorliegen. 
—ͤů— ů 


Bismarck und das Platideuifche, 


Die neueſte Nummer der Zeitſchrift „Das 
Land“ bringt den Schluß einer Studie über „Bis⸗ 
marck und die plattdeutſche Sprache“ von Prof. 
Gädertz, dem folgende intereſſante Einzelheiten zu 
entnehmen ſind. Im April 1895 äußerte Bis⸗ 
marck gegenüber Vertretern des Plattdeutſchen 
Vereins aus Braunſchweig, die ihre Huldigung 
zum 80. Geburtstag mit einem in Wechſelrede 
vorgetragenen plattdeutſchen Poem vorbrachten: 
„Ich bin den Kinderjahren zu fern getreten, und 
habe ſelten ſeitdem Plattdeutſch gehört und ge⸗ 
ſprochen; ich kann deshalb in dem heimiſchen 
Idiom, dem erſten, das ich auch als kleiner 
Junge gehört und geſprochen habe, nicht ſo ge⸗ 
läufig antworten, Es geht mir mitunter, wenn 
ich mit den Leuten Platt reden will, daß ich in 
ausländiſche Formen, engliſche und verwandte ge⸗ 
rathe, und daß die Leute mich etwas verwundert 
anſehen; aber das alte Gefühl der plattdeutſchen 
Gemeinſamkeit habe ich immer behalten. IH fühle 
mich immer heimiſch berührt, wenn ich Platt⸗ 
deutſch leſe und höre, ich bedauere, daß die 
Sprache, in der vor 300 Jahren gedruckt wurde 
und alle unſere Urkunden geſchrieben waren — ich 
habe noch eine plattdeutſche Bibel in Varzin aus 
dem 16. Jahrhundert — daß die ſs allmählich 
abkommt.“ Bismarck liebte es, auf plattdeutſche 
Begrüßungen auch plattdeutſch zu antworten. Im 
Juli 1892 ſagte der Altreichskanzler in Klſſingen 
zu einem Roſtocker, der Grüße aus Mecklenburg 
übermittelte: „Roſtock iſt ja nicht weit von Fried⸗ 
richszruh. Wie ſpräkt ok Platt!“ — „En ban⸗ 
nigen Kierl“, meinte der behöbige Obotrit, als der 
Fürſt vorbei war. Bei der Huldigung der Meck⸗ 
lenburger am 18. Juni 1893 trank der Fürſt auf 
die Geſundheit ſeiner Gäſte und ſchloß mit dem 
niederſächſiſchen Spruch: „Uns wohl un kein 
üwel, Wer dat nich will, is en Düwel!“ — Sehr 
bemerkenswerth iſt aber auch eine Mittheilung, die 
Bismarck's Meinung über den Berliner Dia⸗ 
lekt kennzeichnet. Als er einmal Beſuch aus 
Berlin bate, erklärte er: „Das Berliner Deutſch 
von Geblldeten geſprochen, halte ich für das beſte, 
es zeigt am wenigsten Dialekt!“ Auf den Ein- 
wurf, daß der reine Berliner Jargon für Fremde 
etwas Angreifendes habe, ſagte er: „Mir hat er 
wenigſtens eine Menſur eingetragen. In Göttingen 
gebrauchte ich einſt in einer Geſellſchaft von 
Hannoveranern die Wendung: „Ick ooch!“ Es 
wurde mir bedeutet, daß „ooch“ keine Berechtigung 
habe, es hieße „auch“ oder plattbeutih „ok“. 
Ein Wort gab das andere, bis dieſe Frage nur 
noch durch Anwendung der Schläger eatſchieden 
werden konnte.“ 

— ne en nn] 


Vermiſchtes. 


Beim Vorzeigen geſtohlener 
Schecks feſtgenommen wurde ein angeb⸗ 
licher Amerikaner Namens Bolles in der Filiale 
der Dresdner Bank am Spittelmarkt zu Berlin. 
Der Fremde erſuchte um Einlöfung von Schecks 
im Werthe von 42 000 Mk. Der Beamte der 
Bank wußte jedoch, daß die Papiere als geſtohlen 
gemeldet waren und veranlaßte die Verhaftung des 
Mannes. Die Werthpaplere find Schecks der 
Americain Expreß Company, die im April dei der 
Agentur dieſer Geſellſchaft in Paris entwendet 
worden ſind. 

In Witebsk (Sädrußland) brach an drei 
Punkten der Stadt Feuer aus, durch welches 2 
Vorſtädze vernichtet wurden. 

Nach einer Meldung aus San Francisco 
wurden aus den Schmelzwerken zu Vallejo (Kali⸗ 
fornien) Goldbarren im Werthe von faſt 
1½ Millionen Mark geſtohlen. Die Diebes⸗ 
bande grub einen 400 Fuß langen Tunnel vom 
Strand bis unter den ſtahlbedeckten Raum, wo 


wünſchen übrig läßt.“ 


das Gold aufbewahrt wurde und ſchaffte dies per 
Boot fort. (2) 

Ein wandelndes Muſeum. Die 
Einführung eines Schießordens für die Leibin⸗ 
ſanterieregimenter veranlaßt einen Leſer der 


„Frankf. Ztg.“, folgendes ſchöne Bild auszumalen: 


„Ein Unteroffizier, der die Unterofftzlerſchleßſchule 
beſucht, dann dem Lehr⸗Bataillon angehört bat, 
trägt, wenn er von einem der Leib⸗Regimenter, 
bei dem er bereits die Schießauszeichnung erhalten 
hat, in das hannoverſche Füſilier⸗Regiment Nr. 73 
und zwar in die Kompagnie, die die beften Schleß⸗ 
reſultate im 10. Armeekorps erzielt hat, verſeßzt 
wird und dort wiederum die Schießauszeichnung 
erhält, folgende Abzeichen: An den Wormelauf- 
ſchlägen ſtatt der gewö znlichen Knöpfe erhaben ges 
arbeitete kleine Adlerknöpfe (Unteroffizler⸗Schieß⸗ 
ſchule), am unteren Rande der Achſelklappen 
farbige Wollſchnüre (Lehr - Batalllon), den 
neu eingeführten Schießorden (als beſter Schütze 
vom Leib⸗Regiment), oberhalb der Aermelauf⸗ 
ſchläge kornblumenblaue Bänder mit der gelb ge⸗ 
haltenen Aufſchrift „Gibraltar“ (Abzeichen der 
Hannoverſchen Füͤſiliere), anf dem linken Aermel 
das meſſingene Schleßabzeichen (als Angehöriger 
der Kompagnie mit den beiten Schieß reſultaten) 
und endlich die gewöhnliche Schützenſchnur mit fo 
und jo viel Troddeln (als Schießauszeichnung). 
Hat er bereits im Jahre 1897 gedient, die China⸗ 
Expedition mitgemacht und eine achtjährige Dienſt⸗ 
zeit hinter ſich, fo kommen noch hinzu die Kalſer 
Wilhelm⸗Erinnerungsmedaille, die China⸗Gedenk⸗ 
münze und die ſogenannte Brotſchnalle. Iſt er 
Jahenträger des Batafllons, fo trägt er außerdem 
noch einen meſſingnen Ringkragen um den Hals. 
Man wird zugeben, daß die Ornamentik des 
Waffenrocks an Fülle der Motive nichts mehr zu 


Renee Nachrichten. 

Berlin, 7. Augzuſt. Generalleutnant v. 
Leſſel meldet vom 5. Auguſt aus Tientſin: 
Peking ict von unſeren Truppen geräumt, aus ge⸗ 
nommen Geſandtſchaftsſchutzwache und Bataillon 
Förſter (II. Bataillon 2. Regiments). Letzteres 
verläßt Peking am 9. d. Mts. 

Kiel, 7 Auguſt. Die mit dem Dampfer 
„Arcadia“ aus China zurückgekehrten Mannſchaften 
des 1. Seebataillons trafen in der vergangenen 
Nacht hier ein und wurden, von einer großen 
Menſchenmenge lebhaft begrüßt, nach der Kaſerne 
geleitet. 

Petersburg, 7. Auguſt. Aus Port Arthur 
wird gemeldet, daß der Dampfer „Finanzminiſter 
Witte“ mit Kohlenladung in der Meerenge von 
Formoſa durch einen Taifun verunglückte. Die 
Beſatzung iſt gerettet. 

Kopenhagen, 7. Auguſt. An Bord des 
Schulſchiffes „Moltke“ fand in Anweſenheit des 
Königs, des Kronprinzen, des Prinzen Chriſtian 
von Dänemark, die deutſche Uniformen trugen, des 
Minifterpräiidenten Deunger, des Kriegsminiſters 
des Marineminiſters, des geſammten diplomatiſchen 
Corps, des deutſchen Geſandten, des Perſonals 
der deutſchen Geſandtſchaft, vieler hoher Wärben- 
träger und der Mitglieder der deutſchen Kolonie 
heute Vormittag 12 Uhr aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens der Kaiſerin Friedrich ein Trauergottes dienſt 
flatt. Als der König von Dänemark das 
Schulſchiff verließ, wurde die däniſche Flagge ge⸗ 
hißt und der Königsſalut abgefeuert; die Kadetten 
bildeten die Ehrenwache. f 
Pp—p— — — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauk in Thom 
— —— — 

Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Then. 

Waſſerſtand am 8. Auguſt um 7 Ur Morgens: 
— 0,50 Meter. Lufttemperalur: + 15 Sead n. 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 

Freitag, den 9. Auguſt: Wolkig. mit Sonnen⸗ 
ſchein, wenig kühler, friſche Winde. Vielfach Gewitter. 

Sonnen Aufgang 4 Ubr 31 Minuten, Untergang 
7 Uhr 38 Ninuten. 

Mond- Aufgang 11 uber 23 Minuten, Nachtz, 

Untergang 2 br 41 Rinuten Nachmittags. 

Sonnabend, den 10. Anguſt: Meiſt heiter, 
bei Wolkenzug, ſchwül, warm. Vielfach elektriſche Ente 
ladungen bei lebhaften Winden. 


Berliner telegraphiſche Sclunkgurfe. 


Tendenz der Fondsbörse ae Due keit ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216.05 21605 
War 8 Tage „1 —,— 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,40] 85,35 
Preußiſche Konſols 3% „„ 92,40 92,25 
Preußiſche Konſols 3½ % r . „101,40 101 35 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 101 40 161,20 

che Reichsanleihe 3% . . „ 92,2 92,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101,40 101,30 
Pfandbrieſe 3% neul. 1 m] —— 
Pfandbriefe 3½% neul. II. . | 98,10] 97,90 

Poſener Pfandbriefe 3 77 2 i Sr) 98,75 98,70 
ie 1 — e 40 * 28 10960 102,25 

i e 4½% „„ 97,80 98,00 
en 14% 0 „„ „ 2660] 286,75 
Italieniſche Rente 4 Jo a wur u 97,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ | 78,50] 78,50 
Große Ben — RE 
ner 11 194,75 

Harpener Bergwerks⸗Aktien 150,75 148,40 
Laurahütte⸗Aktien a 0 179,20 178 60 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. „ | 106,50] 106,50 
Thorner Stadt- Anleihe 3½% „„ —— 14 — 
Weizen: September » .„ 1187,00] 16650 
Oktober 8 « 1169.25] 168,25 
Dezember . . „ 1169.50] 170,59 

Loco in New Pork. 77% | 7— 

Noggen: September 142,75 142.00 
Oktober . . 144 50 143,50 
Dezember. . 145,50 14,50 

Spiritus: 70er loco a... 0.0 ee Ye 


Reichsbank Diskont 3½% Lomkad» a, 
aue, g e 8a 40, 


Vermögen des Rlempnermeifters Adolph 


Vergütung an die Mitglieder des Gläu⸗ 


157 und in der von Neu⸗Schönſee unter 


Vie Firma 
Joseph Bry 


in Thorn (Nr. 796 des Firmen ⸗Re⸗ 
giſters) iſt heute gelöſcht worden. 


ö 
F 


1 


NN add a 
ses ö 


Maſſiv eichene 


Birtorireähenier. 


Die Aufführungen fallen bis incl. der 


BIS 
Sehne 


Neubau- 


+ = { Beiſetzungsfeierlichkeiten weiland Ihrer 
Tren, den 31. Art 1001. 3 Stabpartettböden tenbesitzer! 68000 Rollen 19004)  Dieickät Auierin Friedrich 
Königliches Amtsgericht. a aus. Nächſte Vordellung (Flachsmann 
1 — befter und haltbarſter Fußboden, apeten- | sind fals Erzieher) kl. Preiſe wird noch 
Konkursverfahren. ſemie alle bekannt gegeben. 


2 
= 


8 


Die bereits gelöſten Billets behalten 
Gültigkeit. u Harnier. 


— 


N tür 
In dem Konkursverfahren über das Restpartieen er 


Kgemuſterten Parkett 


} 


N 


Seanerseld n Then Adolph | , feiern sie reed sinn RS Hälfte des früheren Preises Gurske 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Ida 4 2 d solange der Vorrath reicht, zum Verkauf * 

geb. Schulz iſt in Folge eines von — anzigel 4 * 0 * I 1 4 — geste it! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, Sonntag, 11. Auguſt, von 4 Uhr ab: 
den Gemeinſchuldnern gemachten Vor⸗ Fan] 0% bitte im eigenen Interesse meine 1901 


Großes Preiskegeln, 


wozu ergebenſt einladet Sodtke. 


Bin zurückgelehrt. 


Dr. L. Szuman. 
Für Zahnleidende. 


ſchlags zu einem Zwangs vergleiche Ver⸗ A. Schönicke & Co. Danzig. TE ee 


gleichstermin SG 5 ‚Gustav Schleising, Bromberg 
auf den 24. Auguſt 1901, | SE ORDER ISO Erst. Ostd. Tap.-Vors.-Haus, 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


5 4 5 
vot dem Königlichen Amtsgericht in Für hochmoderne und schön gelungene 
ist das berühmte 


var 
Se 


Dessins 1900: 
Thorn, Zimmer Nr. 22 anberaumt. | 2 goldene Medaillen. 
Der Vergleichsvorſchlag und die Er Zur ge ! 
Hdrung des Gläubigerausſchuſſes find 
auf der Gerichtsſchreiberei des Konkurs: || 


gef. 
Der Ausverkauf beginnt in ca. 8 Tagen 
und wird auch diesmal der Aufkauf 
sämmtl. Restpart. nur 4 Wochen dauern. 


u M sche Gern aber reservire, wieder kt exheite| Clara Kühnast. D. J. 8. 
Thorn, den 27. Juli 1901. N 05 80 DU ver sss...„„ssssossos Elisabethsir. 7. 
de e | Kaufmännische ep x %* % 
als Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. || nach dem franz. Patent J. Picot Paris. Ausbildung ms * * X Künftlibe Gebiſſe⸗ 
Konkursverfahren. Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: tann in nur 3 Monaten erworben Echt Emmenthaler 


werden. 
Institutsnachrichten gratis. 
Königl. behördl. konzess. 
Handels = Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Oscar 
Voeltzcke in Thorn, Breite⸗ 
ſtraße 46 — alleiniger Inhaber der 
Arma Anders 4 Comp. in 
Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, ſowie zur An⸗ 
börung der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung einer 


L. Minlos & C,, Küln-Ehrenfeld. 


Schweizerkäſt, 


(friſche Sendung.) 


J. G. Adolph. 
uche Grafic 


Brombergerſtre e 

zu kaufen. Angebote bitte 

unter Nr. 1876 der Geſchäftsſtelle 
d. Zeitung aufzugeben. 


Geharfte Holzkohlen 
in größeren u. kleineren Quantitäten giebt 


billigſt ab. 
A. Ferrari, Holinlag a. d. Weihe. 


Dampframmt, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, von 


i 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich'sche Kräuterwein. 


Richters Speise- 
Kartofiel-Dämpi-Apparal, 


ons 
welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


bigerausſchuſſes — der Schlußtermin 


auf den 28. Auguſt 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 22, beſtimmt. 
Thorn, den 1. Auguſt 1901. 
Kensikowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Iwangsverſtrigerung. 
Im Wege der Zwangevollſtreckung 
ſollen die in Schönſee am Markt 


du 5 ½ " „ 800 „ 
u „ 100 „ 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., 
u 4 6,50 „ 
zu 8”, * * 8,50 " 
- zu 5'/a 0 2 11,00 „ 
1 


2 ‚wie Beklemmung, Kolik⸗ 1 „ 14,00 Menk & Hambrock gebaut, in tabel⸗ 
Nr. 64 und in Neu⸗Schönſee bele⸗ 8 keit, Kane Blutan⸗ 3 a loſem Zuftande, haben leihweiſe abzug ben 
genen, im Grundbuch von Sgörſe, en) win ua | Alfred Kk. Radtke, sc f kane 


Band V, Blatt 290 zur Zeit der Ein- hebt Unverdaulichkeit, 
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf = 


Joh g u 
Anyalhöfer. a nee l, Eulkräftung 


tragenen Grundſtücke 


am 2. Oktober 1901, 


Vormittags 10 Ubr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 


werden. 
Die Grundſtücke find in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle von Schönſee unter Art. 


Inowrazlaw. 

Freunden eines wirklich guten 
und ſehr wohlbekömmlichen Trauben⸗ 
weines empfehle ich meinen garantirt 

unverfälſchten 
1898er Rothwein. 
Derſelbe koſtet in Faſſern o. 30 Ltr. an 
58 Pfg. pr. Ltr. 
u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. 
Fl. von ca. / Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 
ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor. 


Garl Th, Dehmen, Goblenz a. Rh. 


Weinbergsbeſitzer u. Weinhandl. 


Immanns & Hoffmann. 
2 junge Leute 


ſuchen zum 1. Septbr. cr. 2 möbl. 

Zimmer, mögl. mit voller Penſion. 
Gefl. Offerten unter U. 27 an die 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vo a 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 
Für einen Herrn oder einzelne Dame eine 


gute unmöbl. Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör zu haben. 
Brückenſtraße 16, II. Tr. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtan 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör. 
1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7 
Fa Wohnung, 2 Zim, h. Küche 
mit allem Zubeh., 1. Oktbr. zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Alles Näb. im Parterre. 


. ee , = 27 ZEEEETER 
8 Wohn., 2 Zimm. u. Küche zu 


Flaſchen Kräutenwein 
Vor Nachahmung wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrichiſchen n Kräuterwein. 


—— —...—— 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find : Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaſt 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Malz ⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Meinerfuuf für Thorn und Iagegend. 


Oeffentliche Erklärung 
utlassungen 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, aut jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


sep” für nur 13 Mark "BE 


| als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
Win prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
| Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
| bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel In welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet, 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
| Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 


Art. 61, ſowie in der Gebäubefteuerrolle 

von Schönſee unter Nr. 34 eingetragen, 

gehören zu der Gemarkung Schönſee 
und beſtehen aus: 

a) Wohnhaus nebſt Speicher, Stall und 
Hofraum von insgeſammt 4,27 Ar 
Größe und 930 Mk. Nutzungswerth, 

b) Acker am katholiſchen Kirchhof in 
Schönſee mit 7,92 Ar Größe und 
0,56 Thaler Reinertrag, 

e) Wieſe und Acker am Wege nach 
Plywaczewo mit zuſammen 3,25,60 
ha Größe und 17,52 Thaler Rein⸗ 
ertrag 

Thorn, den 31. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke wird von jetzt ab, nur noch am 
Donnerſtag und Sonnabend in 
der Zeit von 8—11 Uhr Vor⸗ und 
von 4 —7 Uhr Nachmittags geſtattet. 

Erlaubnißkarten hierzu werden in den 
Dienſtſtunden im Verwaltungsbureau der 
Kanaliſation und Waſſerwerke (Rathhaus 
2 Treppen) ausgeſtellt. 

Die Beſichtigung darf nur unter Füh⸗ 
rung eines Beamten erfolgen. Die Be⸗ 
ſteigung und Beſichtigung des Waſſer⸗ 
thurmes iſt jedoch nur Eewachſenen unter 
Anwendung beſonderer Vorſicht zur Ver⸗ 
hütung etwaiger Unfälle geſtattet. 

Thorn, den 29. Juli 1901. 


Der Wagiſtrat. 


Warum ſterben 


Kinder oft im blühendſten Alter, 
Frauen weil fie es verſäumen, recht⸗ 

zeitig den gegen Huſten, 
Mädchen Kigzeln im Kehlkopf, Hel 
ſerkeit, Keuch⸗„ Stick⸗und Krampf⸗ 


Mänrer Huſten, Aſt hma, Athem⸗ 
noth, Lungenleiden 
bewährten Jssleib’s 


Katarrh⸗Brödchen 


Kräuter⸗Bonbon 
zu gebrauchen. Beutel & 35 Pf. bei: 
C Majer, Breiteftr., C. 4. Gucksch 
Breiteſtr., I Claass, Seglerſtr., An 
ders & Co, Breiteſtr. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl. Schwindel, Mattigkeit 
I Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 

ſchw äche, Phrenfauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
4. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 


verm. Breiteſtr. 30. A. Kotze. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 
Wohnung, 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei f 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


111 ̃ Ar  ea 2 ͤ ˙—˙—pG a 
des Betrages entgegengenommen von der - loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren a 1 7 
8 ubud 2 Porträt-Kunst-Anstalt nach auswärts brieflich, mit beſtem mmer 162 d. „Thorner 
0 8 KOSMOS“ 
Wien, Makiahilferstrasse 116. 


Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig- . 00 2 # 
ge ale  gemoßnten Zi 
a e e Zeitung“ kauft zurück 
en i . 1 fin 
a A leg Die Expedition. 
Synagogale Nachrichten 


Fur vorzüglichste, gewissenhatteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

guy” Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


in Holzfachwerk vollſtändig kunfgerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 % 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am Schöpfwerk bei Roßgarten ſtehend, 
iſt ſofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


C. B. F. Rosenthal, Aten. 
Freitag Abendan dacht 7a, Ur. 


München, Bavariaring 33. 

—ͤ—n—̃— . — — — Speclalbehandlung nerobſer Leiden. pia. 

1 möbl. Vorderzimmer ift v. fof. 4 Zim“, Zub., Waſſerl., a. Berl. Pferdeft. 5 er Mr. U , f many ebene eee ee I 
II. wel Blauer. 


zu vermiethen Brückenſtr. 17, v. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann. 2 wohl. Zimmer Büderftr. ll, part. 


Druck und Verlag der Raiheduchdugerei Ern La mde c, Torn 


